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Was ist BOB?

Eine Öffentlichkeitskampagne gegen Alkohol am Steuer

Hauptzielgruppe:   Junge Fahrerinnen und Fahrer

ist die Person,

• mit der Verantwortung fürs Fahren
• in einer Gruppe, die keinen Alkohol trinkt und sich und seine 

Freunde sicher nach Hause fährt
• die sich mit einem knallgelben “BOB-Schlüsselanhänger” 

ausweist und in “BOB-Lokalen” mit einem kostenlosen 
alkoholfreien Getränk belohnt wird

BOB kommt aus Belgien
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Unfalllage „18- bis 24-jährige“

Aussagen/Ergebnisse aus der Unfallanalyse des Statistischen 
Bundesamtes (2011) zu der Zielgruppe der 18 – bis 24-
Jährigen:

• es sind die sieben risikoreichsten Jahre im Straßenverkehr

• ca. 20% Anteil an den Getöteten und Verletzten in Deutschland; 
bei nur ca. 8 % Bevölkerungsanteil

• Hauptverkehrsbeteiligung:  Pkw (ca. 70 %)

• Hauptunfallursache für tödliche Verkehrsunfälle: nicht angepasste
Geschwindigkeit (ca. 44 %); aber auch Alkoholeinfluss (ca. 10 %)



- erhöhte Risikobereitschaft
- Ablenkung
- Überschätzung der eigenen Fahrfähigkeiten

Jugendlichkeitsrisiko

- unzureichend ausgeprägte FahrfähigkeitenAnfängerrisiko

- Freizeit- und Mobilitätsverhalten 
- Sicherheitsmängel bei FahrzeugenMobilitätsrisiko

- Gefahren durch Alkohol werden unterschätzt 
- geringer Ausgleich durch MobilitätserfahrungAlkoholrisiko

Risiken „junger Fahrer“



Kriterien nachhaltiger Prävention

• Wertevorstellung der Zielgruppe beachten

• Handlungsalternativen aufzeigen

• Nutzen klarmachen

• persönliche Entschlüsse / Vorsätze anregen

• geeignete Aktionen anbieten



Shell-Studie „Jugend 2010“

Wesentliche Ergebnisse:

• starke Leistungsorientierung 
• ausgeprägter Sinn für soziale Beziehungen („gute Freunde haben“)   
• „eigenverantwortlich leben und handeln“
• Sehnsucht nach Halt und Anerkennung
• eine sehr ausgeprägte Bereitschaft, Verantwortung für sich und        

andere zu übernehmen

Was ist jungen Menschen wichtig?

Insgesamt also eine deutlich stärker ausgeprägte soziale Kompetenz,
als nach der öffentlichen Wahrnehmung vermutet.



Ausrichtung des BOB-Konzepts

Die Aktion BOB spricht die Zielgruppe auf der Werte- und 
Beziehungsebene an und will:

• eine dauerhafte, auf Wissen und Überzeugung basierende
nachhaltige Bewusstseinsbildung erreichen

• überzeugen – etwa durch das Aufzeigen von Alternativen für ein
verantwortungsbewusstes Verhalten im Straßenverkehr

• das Selbstbewusstsein stärken; durch Anerkennung
(„BOB“ ist nicht der „loser“) 

Ergebnis: BOB erfüllt die Kriterien nachhaltiger Prävention
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BOB-Initiativen in Deutschland

Ausbreitung der „Aktion BOB“:

• Hessen (Mittel- u. Nordhessen)
• Thüringen (Eisenach, Eichsfeld) 
• Rheinland-Pfalz (Trier, Westpfalz)
• Saarland
• Bayern (10 Regionen) 

- weitere Interessenanfragen

- zwei gemeinsame Tagungen
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BOB in Mittelhessen



BOB in Mittelhessen

Polizeidire
ktion 

Fulda

PP Frankfurt

PP Südosthessen

PP Mittelhessen

PP Nordhessen

PP Osthessen

PP Westhessen

PP Südhessen

Lahn-Dill

Marburg-
Biedenkopf

Gießen

Wetterau

ca. 1,1 Millionen Einwohner 

88 Städte und Gemeinden



BOB in Mittelhessen

• BOB ist Teil des Programms
„verkehrssicher-in-mittelhessen“

• Einführung: Oktober 2007

• Leitung/Koordination:
Polizeipräsidium Mittelhessen

• mehr als 40 Partner und Unterstützer
(Behörden, Verbände, Hilfsdienste,
Unternehmen, Vereine . . .)

• Finanzierung durch gemeinnützigen
Fonds (Kreisverwaltung Gießen)

• Durchführung von „Workshops“



BOB in Mittelhessen

• Schwerpunkt Alkohol und Drogen 
• Problembewusstsein schaffen 

(Medieneinsatz, Unfallfahrzeug) 
• Aufklärung (Hauptunfallursachen und Risiken im Straßenverkehr)
• Erarbeitung von Handlungsoptionen 
• Vermittlung des „BOB-Konzepts“

Workshops



BOB in Mittelhessen

Sachstand
• mehr als 2.300 Workshops mit ca. 50.000 Teilnehmern
• hunderte Infoveranstaltungen
• über 145.000 verteilte Schlüsselanhänger
• ca. 70 Fahrschulen
• acht Busunternehmen 
• ca. 360 Gastronomiebetriebe
• 15 unterstützende Sportvereine (hochklassig)
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BOB im Saarland



BOB im Saarland

• 2009 im Landkreis Saarlouis eingeführt
• Entschluss der Landesregierung, die Aktion BOB auf 

das ganze Saarland auszudehen
• Koordinierung durch das LPH
• Organisation auf zwei Ebenen

• Landesweite Koordinierung durch das LPH
• Regionale Umsetzung durch lokale BOB-Teams 



BOB im Saarland



BOB im Saarland

LK Saarlouis
Völklingen

Großrosseln
Püttlingen

LK St.Wendel

Mandelbachtal

LK Merzig-Wadern

LK Neunkirchen



BOB im Saarland - Aktivitäten

• 2010 - 2012: über 160 Veranstaltungen
• 2011 - 2012: 65 Einsätze des Fahrsimulators
• Unterstützung durch die FHSV (Polzei). 240 Peers
• BOB-Peer-Group des B.A.D.S. – 15 Peers
• ca. 450 BOB-Lokale
• ca. 60 BOB-Fahrschulen



BOB im Saarland - Aktivitäten

Werbung auf/in Fahrzeugen des ÖPNV



BOB im Saarland - Aktivitäten

Landesweite Brückenbanner-Aktion

Maße: 6,40 m x 0,80 m



BOB im Saarland - Aktivitäten

BOB-Fanseite auf  Facebook



BOB im Saarland - Aktivitäten

Werbespot im Kino



Angebote für Interessenten: BOB.net



BOB.net

In BOB.net bisher eingestellte Materialien

Konzepte
Präsentationen
Broschüren
Flyer
Medien
Logos
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Stichprobe

• 878 Teilnehmer aus 11 Regionen des PP Trier
• 45,4 % männlich, 54,6% weiblich
• 50,9% mit Fahrerlaubnis; 49,1% ohne 

Fahrerlaubnis



Zielsetzung

• Motivation zum eigenverantwortlichen Handeln und 
zur Übernahme von Verantwortung gegenüber 
anderen

• Sensibilisierung der Fahrer und Mitfahrer für die 
Problematik des Fahrens unter Alkoholeinfluss und 
die damit verbundenen Gefahren

• Einstellung gegenüber der Aktion BOB
• Was ermuntert junge Menschen dazu, BOB zu 

werden?
• Wird die Zielgruppe durch BOB-Aktionen erreicht?



Ergebnisse – Einstellung zu BOB

Skala aus sechs Items (α = .804)
Skala von 1 bis 5

**
**



Ergebnisse – Einstellung zu BOB



Ergebnisse – Bekanntheitsgrad von BOB

*
*



Ergebnisse – Bekanntheitsgrad von BOB



Ergebnisse – Kannst Du Dir vorstellen, 

BOB zu sein?

Skala 1 - 5

*
*



Ergebnisse – Anreize BOB zu sein 

Mittelwerte und Standardabweichungen

* *
* * * *



Ergebnisse – Fazit

• Einstellung zu BOB sehr positiv
• Ausgesprochene Zustimmung im Hinblick auf 

Sinnhaftigkeit der Aktion, Fahrerüberzeugung und 
positiver Fahrerbeeinflussung

• BOB schon vor der Veranstaltung sehr bekannt
• Informationsverbreitung überwiegend im sozialen 

Umfeld
• Übernahme sozialer Verantwortung ist größter 

Anreiz zur Teilnahme 
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Design



Design

 t1 t2 t3 

 EG
(N = 106) 

KG
(N = 121) 

EG
(N = 131) 

KG
(N = 87) 

EG
(N = 131) 

KG
(N = 

Geschlecht 
(in %) 

männlich: 
52,8 % 

männlich: 
46,8 % 

männlich: 
49,6 % 

männlich: 
57,5 % 

männlich: 
49,6 % 

männ
57,5

weiblich: 
46,2 % 

weiblich: 
50,4 % 

weiblich: 
50,4 % 

weiblich: 
42,5 % 

weiblich: 
50,4 % 

weibl
42,5

Alter 
 

M = 17,62 
S = 4,086 

M = 18,54 
S = 5,196 

M = 18,15 
S = 4,863 

M = 18,95 
S = 6,637 

M = 18,15 
S = 4,863 

M = 1
S = 6

Besitz 
Fahrerlaubnis 

(in %) 

11,3 % 6,6 % 9,2 % 10,3 % 9,2 % 10,3

 



Ergebnisse

Wissenstest



Ergebnisse

Einstellungen zu Alkohol
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Evaluation von BOB in Mittelhessen

Auftraggeber
Polizeipräsidium Mittelhessen

Ort/Zeit
02.09.11 – 01.02.12 in Gießen

Durchführung
Justus-Liebig-Universität Gießen, Abteilung Allgemeine Psychologie und 
Kognitionsforschung, Prof. Dr. M. Knauff

Ziel der Studie
- Zielgruppenspezifische Untersuchung der Unfallentwicklung
- Einstellungen und Wissen zur/über die „Aktion BOB“

Methode 
- wissenschaftliche Analyse der Unfallzahlen 
- acht Befragungen von 2131 Personen (persönlich und online)



Untersuchung der Unfallentwicklung 
im PP Mittelhessen
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Mittelhessen Hessen (ohne Mittelhessen)

Evaluation der Justus-Liebig-Universität Gießen

Unfallentwicklung (18- bis 24-jährige als Verursacher unter Alkoholeinfluss)

- 27 %

- 44 %

Ergebnis der Studie:

• signifikanter Rückgang der
Verkehrsunfälle im unter-
suchten Segment 

• signifikant negativer Trend

• signifikant deutlich bessere
Unfallentwicklung im Ver-
gleich mit anderen Regionen



Untersuchung der Unfallentwicklung 
im PP Mittelhessen

PP Westhessen
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PD Hochtaunus PD Maintanus
PD Rheingau‐Taunus PD Wiesbaden
PD Limburg‐Weilburg PP Westhessen

PP Mittelhessen

2006 2007 2008 2009 2010 2011
PD Gießen PD Lahn Dill
PD Marburg‐Bied. PD Wetterau
PP Mittelhessen

Evaluation der Justus-Liebig-Universität Gießen

Unfallentwicklung (18- bis 24-jährige als Verursacher unter Alkoholeinfluss)

(ohne BOB) (mit BOB)
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- 16 %

- 53,5 % (2006 / 2012)

Land Hessen (ohne PP MH): 2011/2012     - 10 % 

2006/2012     - 33 %

Unfallentwicklung (18- bis 24-jährige als Verursacher unter Alkoholeinfluss)

Untersuchung der Unfallentwicklung 
im PP Mittelhessen
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Resümee

BOB

• ist ein nachhaltiges Präventionsprogramm

• etabliert sich zunehmend in Deutschland

• spricht die Zielgruppe wirksam an

• hat einen positiven Einfluss auf die Unfallentwicklung

• wird dem Motto des 18. Deutschen Präventionstages 

Mehr Prävention
– weniger Opfer

www.bob-deutschland.de

gerecht



Vielen Dank für Ihr Interesse!

g.doerr@lph.saarland.de

manfred.kaletsch@polizei.hessen.de



Sie finden uns in der 
Ausstellung hier


